
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 5 (1889)

Heft: 1

Rubrik: Vereinswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


glluilrirte rdjnmjertfdjr gjctttbwetlttr-ieiîititg S

neue Drittel gar (Srfiubutig erhoben werbe, ein geiotffer Scharf*

liait pr Sdwffutig beffelben angewaubt worben fein. ®iefe

Slnfidjt beeret f)auptfäcf)tic£) int beutfdjeu Patentamt Bor, unb

baraug erftärt fid) mit £eict)tigfeit ber Umftaab, bnfe iit bcit

lebten Satiren gtnei ®rittel fämmtlidjer beittfdjer Slatentgefudje

itidjt pr üßatentirung gelangten. ©g ift babei felbftDcrftänb*

tid) nicht aitggefdjloffeit, bajj nidjt and) einmal pr Slbiuecfjg*

lung ein weniger würbiges Dbjcft in bie Steilje ber wör=

bigen einfdjleidjeit f'ann, fei'8 infolge einer befonberg ge*

fcÇtcîten ®arlegung beS SPritijipê, fei'g infolge einer gfiuftigeu
fonftellation in ber /pfwiiiiieiifetpng beS ©ppertentörperg.

Sn ber Sdjwei3 fpegietf wirb fid) nicfjt bag Stmt für
geiftigeg ©igentbunt (wie man bag anbertuärt? 3.58. patent-
amt genannte Snftitut für ©ntgegennaljtite Bon ißatentge*

fneben nennt), bamit emftlid), b. lj- Perbinblid) 31t befaffen

haben, ob ba8 burdj SJtobell barftettbare ©efudjgobjett ben

©baratter einer neuen ©rfiubitttg bat; gang fettene pile
abgeredjitet, Wirb e§ auef) nidjt fid) bari'tber augfpredjen, ob

ber buret) hobelt bargeftettte ©egenftaub Wirflid) mit einer

©rfittbuttg 311 ibentifigireu fei, fonbern biefe fpegieEeu pHe
Werben ben ©eridjten übertaffen bleiben. Hub eg ift bieg

nur gut, beim ba bie ®auer eines patentes iiberbaupt im
SDitrdjfdjnitt eine febr deine fein wirb, unb bal)er nur eine

Heine pbl patente beut gefanunten intereffirten fßublifitm
gegenüber 31t einiger SBidjtigfeit gelangen Wirb, fo wäre, ab*

gefebett bon wirdicf»en unb fdjeitibar sugefitgten Unbitbeu
bie attgemeine fßrüfung burdj bag Stmt auf Steilheit ttitb

jjSatentfäfjigfeit ieber Stnmelbung ein 3U großer ^eitaufwaub,
ber 3itbem benjenigen ber ©eridjte 3U gteidjem $wede taum
wefenttidj Heiner madjen würbe.

Settern unb bauptfädjtid) bem 23unbeSgericf)t, fowie ben

begiiglid^en beigngieljenben ©pperten, Wirb eg nun Porbebalteit
fein, bureb eine nidjt 31t tape, aber audj nidjt 31t ftreuge
Sliifcbauitng bent fd)weigerifdjett ©efep über ©tfinbunggfdjub
bie Stolle 31t überweifen, weldje eg ermöglidfjt, bafj Snbuftrie
1111b ©ewerbe biefem ©efepe bautbar fein werben.

©etoerWtdjeS 23UbmtQ3U>efeit.

.§anbwei'!erfrf)ulc in S3 cru. Seiten Sonntag ißonnit*
tags faiib ber Sdjlufjaft biefer Sdjule im „Safino" ftatt.
Stadj beut Söericbt beS ißräfibenteu, Gerrit Stabtratlj ©bt'ifteit,
betrug bie Sdjülersatjt ant Stnfaitg beS SBinterfurfeg 1888/89
294, am ©nbe 250. ®ie in ber SJtufter* unb SJlobellfaitim*
Iitng auSgefteUten Strbeiten non ßeljrliitgen, welche bag lebte
Saljr in ber Seljre finb, legen für ben SÇleijj ber Sdjiiier
guteg Seugnifj ab; fedjSunbbreifjtg Sdjiiier würben aus®

gegeidbnet unb erhielten fßreife.

JBetettrêtoefen.

©cwcrbcbcrein St. ©allen. 213ie wir bereits in letter
Stummer b. 33t. mittljeilten, faitb lebten Sonntag fßormittag
bie päbagogifdje Sßrüfung ber Setjrlinge ftatt. ©g batten fid)
47 berfelben, auS allen ®ljctlen beg Sîautong berfotutuenb,
präsig 8 Uhr SJtorgeng in ber Shiabenrealfdjiile Perfammelt
unb.Würben ttutt wäbretib 4 Bollen Stuubeii Bon beit Sel)=

rem ber ftäbtifcfjeu prtbilbunggfdjitle in ben uerfdjiebeneu
Sdjrfädjerii feljr forgfältig geprüft, (lieber bag ©rgebttifj
werben wir in nädjfter Stummer referiren.) Sobamt folgte
für biefe Sungmanufcbaft ein ©ratig > SStittageffeu int japa=
nefifdjen Saale ber „2Balf)alla" bag itjr Wohl seitlebenS in
aitgeneljmer ©rinuerttug bleiben wirb, um fo mehr, als ber

tßater unb Seiter ber ft. gallifdjeu ßebrlinggpri'tfungen, §err
SShtfeumdbireftor Sßilb, in einer Slaufe ben Sünglingett in
einer bergergreifeitben Siebe golbette SBorte auf ben Sebettg*

weg mitgab, bie, wenn fie Bon jebetit befolgt werben, jebent

beu 2Beg 311111 ©lüde bafjiteit müffen. (Stuf SBitnfd) Dieler

Slnwefenben wirb tperr ®ire!tor 2Mb biefe improDifirte Siebe

gelegeutlidj uieberfebreiben unb bem ©ewerbeoerein 3ur 23cr=

breitung in weitem ,freifeit übergeben ; wir baffen, fie bem*

itädjft in uitferem 33tatte 3U111 Slbbrucf bringen 31t tonnen.)
®er Stadjmittag war ber ©rüubuug eines tantonalen

©ewerbePereing gewibmei. ®elegirte hatten bie Skreine Bon

Slorfdjadj, Dîfjeinecf, 23ernecf, Slltftätten, Stagas, U3itad), SBatt*

wit,' ëicbtenftetg, patoil utib St. ©allen gefeitbet.

§err Slrdjiteft fefjler eröffnet bie SJerfaiitmlitiig mit
einigen einleitenben SBorten, in weldjeu er auf bie SJtotiDe

hinweist, welche ben ©ewerbeoerein St. ©allen bewogen, bie

©rünbung eines tantonalen ©ewerbeuereing anguregen, unb

3äl)lt bamt bie SSort^eile auf, welche ein fantonaler ©ewerbe*

Deretit bietet. *•

®ag ®agc8bureau wirb beftellt in ben ©erren Slrdjiteft
fefjler, St. ©alten, fßräfibent; SBeber, glafdjtter, St. ©allen,
unb Sfliiller, ftlafdjner in Slorfdjadj, Stimtneiigäbler.

§err SDlufeumgbireftor 2Mb berührt fobann biejeitigen
SSunfte, weldje bie ©rünbung eines tantonalen ©ewerbe*
Bereiitg atg berechtigt erfdjeitten laffen. Sn erfter ßinie finb
eg bie ßebrlinggprüfuugen, weldjen im galten ©ebiete bee

fantoiig ©ingattg Perfdjafft werben foil; bann ift eg bie

SSefpredfjung aller gewerblichen fragen, bie gegenfeitige 33e*

lebrung burdj Sleferate unb ®igfuffioueti, bie görberung ber

gewerblidjeit prtbilbung ber ßebrlinge unb ©efellen, 23e=

fpredjiutgeit über fèaftpflicbt unb llitfaßberficherung, gemein*
fame 23eratf)ung über ©inaaben an Sfeljörben 2c. ®er Slebner

beantragt, eine Slngaï)! Scanner 3U begeid)nen, welche mit
ber Slusarbeitung ber Statuten betraut werben fallen, unb
möchte gerne bie Slufidjten ber SanbPereine über bag $ro=
fett 'Hernehmen.

©g ergreifen itadjetitanber bag Sßort bie ®elegirten Don
23erned, Slfjeined, Öberu3Wil, Slorfdjadj, SBattwil, llsnacb,
9lagag, Slltftätten, glawil unb §anbwerferDerein St. ©allen,
um eineStbeilS bem ©ewerbeoerein St. ©allen ben ®anf für
bie (jnitiatioe in fraglicher Slngetegentjeit barsubringeti, aitber*
feitS bie ©rünbung eines tantonalen ©ewerbeDereing warm
3U unterftüben.

33egitglicb ber Slieberfebung einer proDiforifcheu fommif*
fioit 3ur Slubabmttig ber einleitenben Schritte War man ge*
Hjeilter Slitfidjt. ©in ®bdl ber ®elegirten wünfehte fofortige
SBatjl berfelben, ein auberer ®beit wollte bie Slugarbeitung
ber Statuten bem ©emerbeDereitt St. ©allen iiberlaffen. ®ie
lebtere Slnficht fiegt in ber Slbftimmuiig. ®er ©ewerbe*
Derein St. ©aßen wirb mit ber Slufftellung eines Statuten*
entwiirfeg betraut unter 3upg fc eines SJlitgliebeg attg
fämmttichen OrtSoereiuen. SBeftimmitug üou 3cit unb Ort
biefer Dorberatbenben Sibling wirb ebeufallg ben St. ©allern
übertaffen.

®ie fÇrage, ob bie Slegientug um einen 33eitrag an
^atibwerfer ober ©ewerbetreibenbe, Welche bie fßarifer SSelt*

augftelluug 31t befudjen gebenfen, angegangen werben folle,
wirb nadj längerer SDiSfuffioit bejaht. ©8 folle bieSfaflS
eine begi'tglicbe ©ingabe gemadjt werben.

©ine Stnfrage beg ^oligeibepartementS betreffenb bie @r=

ridjtuttg uon Staturaluerpfleguuggftationen utib Slrbeitgnadj*
weigbureaup wirb liad) auimirter ®igfuffiou bafjiu beant*
wortet, bie beutige ®elegirtenüerfammlung fei mit beu üor*
gefdjlagenen 3nftilutiouen einüerftanben, wiiufdje jebodj im
Sntereffe beg j0anbwerferftanbeg, bah bag fog. „Umfdjauen"
ber reifeuben ^anbwerfggefelleit audj Weiterg geftnttet fei.

Stach einem warnten Slppell feitenS eines S-lawiler ®ele*
giften, bie SSorftänbe mödjten bafi'tr beforgt fein, alte ®anb*
Werfer gunt 23eitritt - in bie gewerblidjen ober önubwerfg*
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neue Mittel zur Erfindung erhoben werde, ein gewisser Schorf-
sinn zur Schaffung desselben angewandt worden sein. Diese

Ansicht herrscht hauptsächlich im deutschen Patentamt vor, und

daraus erklärt sich mit Leichtigkeit der Umstand, daß in den

letzten Jahren zwei Drittel sämmtlicher deutscher Patentgesnche

nicht zur Patentirung gelangten. Es iff dabei selbstverständ-

lich nicht ausgeschlossen, daß nicht auch einmal zur AbwechS-

lnng ein weniger würdiges Objekt in die Reihe der wär-
digen Anschleichen kann, sei's infolge einer besonders ge-

schickten Darlegung des Prinzips, sei's infolge einer günstigen

Konstellation in der Zusammensetzung des Expertenkörpers,

In der Schweiz speziell wird sich nicht das Amt für
geistiges Eigenthum (wie man das anderwärts z, B. Patenff
amt genannte Institut für Entgegennahme von Patentge-
suchen nennt), damit ernstlich, d, h, verbindlich zu befassen

haben, ob das durch Modell darstellbare Gesuchsobjekt den

Charakter einer neuen Erfindung hat; ganz seltene Fälle
abgerechnet, wird es auch nicht sich darüber aussprechen, ob

der durch Modell dargestellte Gegenstand wirklich mit einer

Erfindung zu identifiziren sei, sondern diese speziellen Fälle
werden den Gerichten überlassen bleiben. Und es ist dies

nur gut, denn da die Dauer eines Patentes überhaupt im
Durchschnitt eine sehr kleine sein wird, und daher nur eine

kleine Zahl Patente dem gestimmten interessirten Publikum
gegenüber zu einiger Wichtigkeit gelangen wird, so wäre, ab-
gesehen von wirklichen und scheinbar zugefügten Unbilden
die allgemeine Prüfung durch das Amt auf Neuheit und

Patentfähigkeit jeder Anmeldung ein zu großer Zeitaufwand,
der zudem denjenigen der Gerichte zu gleichem Zwecke kaum

wesentlich kleiner macheu würde.
Letztern und hauptsächlich dem Bundesgericht, sowie den

bezüglichen beizuziehenden Experten, wird es nun vorbehalten
sein, durch eine nicht zu laxe, aber auch nicht zu strenge
Anschauung dem schweizerischen Gesetz über Erfindungsschutz
die Rolle zu überweisen, welche es ermöglicht, daß Industrie
und Gewerbe diesem Gesetze dankbar sein werden.

Gewerbliches Bildungswesen.

Haudwcàschulc in Bern. Letzten Sonntag Vormit-
tags fand der Schlußakt dieser Schule im „Kasino" statt.

Nach dem Bericht des Präsidenten, Herrn Stadtrath Christen,
betrug die Schülerzahl am Anfang des Winterkurses 1888/8!)
294, am Ende 250. Die in der Muster- und Modellsamm-
lung ausgestellten Arbeiten von Lehrlingen, welche das letzte

Jahr in der Lehre sind, legen für den Fleiß der Schüler
gutes Zeugniß ab; sechsunddreißtg Schüler wurden aus-
gezeichnet und erhielten Preise.

Vereinswesen.
Gewerbeverein St. Gallen. Wie wir bereits in letzter

Nummer d. Bl. mittheilten, fand letzten Sonntag Vormittag
die pädagogische Prüfung der Lehrlinge statt. Es hatten sich

47 derselben, aus allen Theilen des Kantons herkommend,

präzis 8 Uhr Morgens in der Knabenrealschule versammelt
und wurden nun während 4 vollen Stunden von den Leh-
reru der städtischen Fortbildungsschule in den verschiedenen

Lehrfächern sehr sorgfältig geprüft. (Ueber das Ergebniß
werden wir in nächster Nummer referiren.) Sodann folgte
für diese Jungmannschaft ein Gratis-Mittagessen im japa-
nesischen Saale der „Walhalla" das ihr wohl zeitlebens in
angenehmer Erinnerung bleiben wird, um so mehr, als der

Vater und Leiter der st. gallischen Lehrlingsprüfungen, Herr
Mnseumsdirektor Wild, in einer Pause den Jünglingen in
einer herzergreifenden Rede goldene Worte ans den Lebens-

weg mitgab, die, wenn sie von jedem befolgt werde», jedem

den Weg zum Glücke bahnen müssen. (Ans Wunsch vieler
Anwesenden wird Herr Direktor Wild diese improvisirtc Rede

gelegentlich niederschreiben und dem Gewerbevcrein zur Vcr-
breitung in weitern Kreisen übergeben; wir hoffen, sie dem-

nächst in unserem Blatte zum Abdruck bringen zu können.)
Der Nachmittag war der Gründung eines kantonalen

Gewerbevereius gewidmet. Delegirte hatten die Vereine von
Rorschach, Nheineck, Berneck, Altstätten, Ragaz, Uznach, Walt-
wil, Äichtensteig, Flawil nnd St. Gallen gesendet.

Herr Architekt Keßler eröffnet die Versammlung mit
einigen einleitenden Worten, in welchen er auf die Motive
hinweist, welche den Gewerbeverein St. Gallen bewogen, die

Gründung eines kantonalen Gewerbevereins anzuregen, und

zählt dann die Vortheile auf, welche ein kantonaler Gewerbe-

verein bietet. "
Das Tagesbureau wird bestellt in den Herren Architekt

Keßler, St. Gallen, Präsident; Weder, Flaschner, St. Gallen,
und Müller, Flaschner in Rorschach, Stimmcuzähler.

Herr Museumsdirektor Wild berührt sodann diejenigen
Punkte, welche die Gründung eines kantonalen Gewerbe-
Vereins als berechtigt erscheinen lassen. In erster Linie sind
es die Lehrlingsprüfungen, welchen im ganzen Gebiete des

Kantons Eingang verschafft werden soll; dann ist es die

Besprechung aller gewerblichen Fragen, die gegenseitige Be-
lehrung durch Referate und Diskussionen, die Förderung der
gewerblichen Fortbildung der Lehrlinge und Gesellen, Be-
sprechnngen über Haftpflicht und Unfallversicherung, gemein-
same Berathung über Eingaben an Behörden ?c. Der Redner
beantragt, eine Anzahl Männer zu bezeichnen, welche mit
der Ausarbeitung der Statuten betraut werden sollen, und
möchte gerne die Ansichten der Landvereine über das Pro-
jekt vernehmen.

Es ergreifen nacheinander das Wort die Delegirten von
Berneck, Rheineck, Oberuzwil, Rorschach, Wattwil, Uznach,
Ragaz, Altstätten, Flawil und Handwerkerverein Sr. Gallen,
um einestheils dem Gewerbeverein St. Gallen den Dank für
die Initiative in fraglicher Angelegenheit darzubringen, ander-
seits die Gründung eines kantonalen Gewerbevereins warm
zu unterstützen.

Bezüglich der Niedersetzung einer provisorischen Kommis-
ston zur Anbahnung der einleitenden Schritte war man ge-
theilter Ansicht. Ein Theil der Delegirten wünschte sofortige
Wahl derselben, ein anderer Theil wollte die Ausarbeitung
der Statuten dem Gewerbeverein St. Galleu überlassen. Die
letztere Ansicht siegr in der Abstimmung. Der Gewerbe-
verein St. Gallen wird mit der Aufstellung eines Statuten-
eutwurfes betraut unter Zuzug je eines Mitgliedes aus
sämmtlichen Ortsvereinen. Bestimmung von Zeit und Ort
dieser vorberathenden Sitzung wird ebenfalls den St. Galleru
überlassen.

Die Frage, ob die Negierung um einen Beitrag an
Handwerker oder Gewerbetreibende, welche die Pariser Welt-
ausstellung zu besuchen gedenken, angegangen werden solle,
wird nach längerer Diskussion bejaht. Es solle diesfalls
eine bezügliche Eingabe gemacht werden.

Eine Anfrage des Polizeidepartements betreffend die Er-
Achtung von Naturalverpflegnngsstationen und Arbeitsnach-
weisbureaux wird nach animirter Diskussion dahin beant-
wortet, die heutige Delegirtenversammlnng sei mit den vor-
geschlagenen Institutionen einverstanden, wünsche jedoch im
Interesse des Handwerkerstandes, daß das sog. „Umschauen"
der reifenden Handwerksgesellen auch weiters gestattet sei.

Nach einem warmen Appell seitens eines Flawiler Dele-
girten, die Vorstände möchten dafür besorgt sein, alle Hand-
werker zum Beitritt in die gewerblichen oder Handwerks-
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bcretne 31t oeranlaffett, ergreift §err SDtreftor 2BiIb nod) baê

SBort, um bie ßefirling?briifungeu itt empfeîjlenbe (Mauerung
31t bringen unb 31t lebhafter llnterftii&mtg feiten« ber £anb=

fyiiv bic 2öerfftatt.
Sur ©ntfctnung frcmbcr Dörfler aus) beut Inge.

2Bir entnehmen ber „Sßop. 'Science Stem" folgenbe Sftittbellung
' ÜL

bereine aufzumuntern, ©r bringt bett 23efire6ungeit beS

©etoerbeberein? fein §odj.
eine? Sfrgte? : 2]or einigen Sauren fuijr id) auf einer ßofo=
motibe ; als ber $üljrer ba? SSorberfenfter öffnete, fiog mir
ein Stiicfdjen ?(fd)e in? Stage, ba? mir ben Ijeftigften
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vereine zu veranlassen, ergreift Herr Direktor Wild noch das

Wort, nm die Lehrlingsprüfnngen in empfehlende Erinnerung
zu bringen und zu lebhafter Unterstützung seitens der Land-

Für die Werkstatt.
Zur Entfernung fremder Körper aus dem Auge.

Wir entnehmen der „Pop, Science New" folgende Mittheilung

vereine aufzumuntern. Er bringt den Bestrebungen des
Gewerbevereins sein Hoch,

eines Arztes: Vor einigen Jahren fuhr ich auf einer Loko-

motive; als der Führer das Vorderfenster öffnete, flog mir
ein Stückchen Asche ins Auge, das mir den heftigsten

»
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